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Sonderposti lle Sommer 260
zur Ausrufung des Caldrischen Imperiums

Tangara Posti lle
1 Wir sind Imperium !!!

Gerade gestern Abend erreichte uns die
Nachricht über das Unfassbare, was in
Caldrien geschehen ist. Die Caldrische Kö−
nigin, die nebenbei schon immer den Titel
Imperator des Caldrischen imperiums trug,
hat sich von Jeldrik und Engonien losgesagt
und das caldrische Imperium ausgerufen.
Alle Gebiete des alten caldrischen Imperi−
ums, will heißen ganz Caldrien, ganz An−
darra, ganz Tangara und die Gebiete südlich
des Eysenwalls sollen laut dieser Prokla−
mation Tei l des neuen Imperiums sein.

Im ganzen Imperium soll außnahmslos
das Gesetz der Königin gelten und einjed−
weder Herr eines Lehens im Imperium soll
sich am Hofe einfinden und der Königin sei−
nen Lehnseid leisten. Davon nicht betroffen
sollen allein diejenigen sein, die der Köni−
gin bereits ihren Eid geleistet haben. Dabei
gelten alle Caldrier, die nicht Barad Ko−
nar folgen, als Vasallen der Imperatorin
in Eid und Recht. Richard Brin von Finga−
ra und Gwenwyck Alfheri seien von ihren
Eiden an Jeldrik befreit und fortan im
Range imperialer Reichsritter in Schwur
und Treue genommen. Richard Brin erhält
überdies hinaus seinen angestammten Titel
und Lehen von Fingara zurück, dass er bei

Eintritt in die Reichsgarde aufgegeben hatte.
Die Reichsgarde selber wird als Haustrup−
pen von Fingara und des Herren Alfheri
angesehen und soll in ihren Diensten ste−
hen. Lehnsherren über die Städte Tangaras
sollen die jewei ligen Bürgermeister sein, die
von nun an den Titel Baron tragen sollen.
Diese Titel sollen von nun an nach impe−
rialen Recht erblich sein, so die Imperatorin
nicht Anderweitiges beschließt. Dies gi lt mit
Ausnahme von Fester Famerloh, dem Bür−
germeister von Brega, der sich des Hoch−
verrats schuldig gemacht hat. Dieses Lehen
wird die Imperatorin sobald wie möglich an
einen würdigen Kriegshelden für die Sache
des Widerstandes vergeben.

Es ist noch zu früh um Stimmen aus
dem Volk dazu zu hören, aber sicherlich
werden die Reaktionen darauf sehr gemischt
ausfallen. Während in Caldrien und Val−
kenstein sicherlich die meißten ihre kühnsten
Allmachtsfantasien, wahr geworden sehen,
werden sich sicherlich die meisten Tanga−
rianischen Bürger fragen, ob sie nur einen
Despoten gegen einen neuen Ausgetauscht
haben.

Wir werden sie sicherlich noch auf dem
laufenden halten.
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2 Gesetzlicher und politischer Hintergrund

B
ei ihrer Proklamation beruft
sich die Imperatorin auf al−
tes Recht aus Vor−Jeldrikischer
Zeit. Aber eben dies ist nicht ge−

rade lückenlos, denn die eigentliche Impe−
ratorenfamilie mit all ihren direkten Er−
ben wurde im ersten Bruderkrieg vernich−
tet. Zwar hat das Haus Donnerheim schon
einen rechtlichen Anspruch auf den Impe−
ratoren T hron, da auch in ihr das Blut der
Imperatorenfamilie fließt, aber den gleichen
Anspruch haben gut die Hälfte aller alten
Häuser aus Caldrien. Wenn man es genau
nimmt, dann haben Stejark, Voranenburg,
Hanekamp, Fingara, Middenfelz, Salmar
und sogar alte Magierfamilien, die nicht
zum Adel zählen, wie z.B. Phönixflug ge−
nau soviel Imperatorenblut in ihren Adern
und damit genau soviel rechtlichen An−
spruch auf die Imperatorenwürde. Bei der
Abstammungslinie der Himmelstürmer wä−
re der Anspruch der Blutlinie sogar noch
deutlicher. Die Königin beruft sich auf den
Titel des Caldrischen Imperators, den die
Familie zu Donnerheim seit gut 250 Jah−
ren trägt. Dieser wurde ihr allerdings von
Jeldrik verliehen, der sie gegenüber aller
anderen Häuser mit einem Blutsanspruch

bevorzugte. Wenn sie nun allerdings das
Imperium ausruft, sagt sie sich natürlich
von Jeldrik los, ist nicht mehr an ihn ge−
bunden, kann sich daher aber leider auch
nicht auf die Verleihung der Imperatoren−
würde durch ihn verlassen.

Letztendlich wird es wie alle solche Ent−
scheidungen darauf hinauslaufen, ob sie ge−
nug treue Anhänger um sich scharen kön−
nen wird, um ihre Ansprüche durchzu−
setzen. Um wieder einmal Grismolt Ber−
sebian, den Vizevorsteher der Fanadischen
Steinmetzgi lde mit einer guten Parabel zu
zitieren: “Lasst eure Leser mal über fol−
gende Situation nachdenken. Vier Männer
stehen einander gegenüber. Ein König, ein
Priester, ein Händler und ein Soldat mit
Schwert und Rüstung. Jeder der drei will
von dem Soldaten, dass er die anderen bei−
den tötet. “Töte sie, denn ich bin dein recht−
mäßiger Herr und König”, spricht der König.
“Töte die beiden, denn ich spreche im Na−
men der Götter und sie befehlen es,” spricht
der Priester “Töte die beiden und ich werde
dich unermesslich reich machen,” spricht der
Händler. Wer wird leben, wer wird ster−
ben? Wer hat die Macht? Der König, der
Priester, der Händler oder gar der Soldat?.“

3 Erste Reaktionen aus der Bevölkerung

So aktuell, dass unsere Setzer während des Morgengrauens noch ihren Letter verschahlten
erreichen uns die ersten Reaktionen auf die Proklamation.

Während wie erwartet in Königin−Caldrien die Reaktionen allgemein positiv sind,
hören wir hier in Tangara sehr viele unterschiedliche Stimmen.

In Fanda weigert man sich momentan schlicht irgendwelche Freiheiten abzugeben, die
so teuer am Tag des Wolfes erkauft worden sind. Aus Reihen des Rates war zu hören
”Wir werden sicherlich nicht unser Knie vor dieser Königin beugen. Sollte sie versuchen
uns zu zwingen werden ihre Truppen genauso an unseren Mauern zerschellen, wie die
des Hundekaisers.“
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Gemäßigtere Töne kamen aus Uld. Die Bürgermeisterin Binomi wird mit den Worten
zitiert: ”Uld ist immer für ein gutes Angebot zu haben. Die Aufgabe unserer Souveränität
wird sicherlich nicht bi llig sein, aber die Imperatorin hat ja tiefe Taschen. Ich würde
sie gerne zu einer Tanzveranstaltung einladen, die wir zu ihren Ehren veranstalten
würden. Dort können wir dann die Bedingungen für einen Anschluss an das Imperium
verhandeln und besiegeln.”

Aus Brega hört man gemischte Töne. Hatte man sich doch gefreut einem großen Reich
anzugehören als man noch unter Lupus Umbra Herrschaft stand, so ist die Sympatie
für die Königin nach der Eroberung und Besetzung der Stadt auf einem Tiefpunkt
angekommen. Der Widerstand gegen jedwede Besatzer ist groß und diejenigen, die sich
mit einer Besatzung abgefunden haben scheint es nicht zu interessieren wer genau diese
Besatzer sind.

Neldan begrüßt die Ausrufung des Imperiums. Sie hoffen endlich durch die Imperatorin
von ihren Lupus Umbra Besatzern erlöst zu werden. “Wenn sie uns befreit, werden
wir ihr treu folgen.” Wird Tjalko Ghoulsen, ehemaliger Bürgermeister der Stadt zitiert.

Und wo wie gerade bei Neldan sind. Die Stadt wird seit knapp einem Monat von
Richard Brin, Gwenwyck Alfheri und der Reichsgarde belagert, doch als sie die Nachricht
erreichte, orderten sie eine sofortige Beendigung der Belagerung an und organisieren ihre
Armee für einen Zug nach Westen. Richard Brin wird zitiert mit den Worten “Ich
habe geschworen Engonien zu verteidigen, von allen Feinden, ob von innen, oder von
außen. Das caldrische Imperium ist ein Feind Engoniens und damit mein Feind. Ich werde
Engonien wieder vereinen, oder bei dem Versuch sterben.”

In Ahrnburg zeigt man sich verwirrt über das Verhalten der Königin. Als Mark−
grafschaft unterstehe man der Königin, aber Hermann wurde von Jeldrik eingesetzt und
man wird Jeldrik die Treue halten, egal, was da kommen möge. Nun sehe man sich in
einem Dilemma, ob man der Lehnstreue zur Königin oder der Lehnstreue zu Jeldrik
folgen solle. Die Gräfin wird mit ihren Beratern konferieren und ihre Entscheidung
so bald wie möglich mittei len. Im Allgemeinen positiv wird dort allerdings die Ten−
denz bewertet Tangara wieder heim ins Reich zu holen. Der Name Südcaldrien für den
Städtbund bekommt dort offensichtlich von Tag zu Tag einen schöneren Klang.

In Voranenburg begrüßt man die Initiative der Königin. Dies sei genau das Schwert,
dass den Eidbrecher und Verräter Barad Konar zur Strecke bringen werde. Außerdem
hat die Königin so das Problem eliminiert, dass die Voranenburger ja eigentlich ihre
Lehnseide auf den Herzog und nicht auf die Königin abgelegt haben.

Die Andarrianer, die momentan als Flüchtlinge überall in Tangara verstreut sind, sind
hochgradig empört über die Proklamation. Erst verschenk sie unser Land an irgendwelche
Fremden und nun verleibt sich die Königin es selber ein? Nicht mit uns! Wir werden
auch gegen sie Widerstand leisten, bis zum Letzten.
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Aus Hanekamp, dass noch treu zu Barad Konar hält hört man dagegen freudlichere
Töne. “Ja, hätte die Königin vor ein paar Jahren mal solches Rückrad bewiesen, dann
hätte der Herzog sicherlich nicht seinen Lehnseid ihr gegenüber für nichtig erklärt und
der zweite Bruderkrieg wäre ganz anders verlaufen. Aber so? Ich glaube kaum, dass ihr
nun noch jemand folgen wird.”

Aus dem Kaiserpalast in Engon sind dagegen ganz andere Töne zu hören. “Seit seiner
Proklamation als Kaiser Engoniens führt Barad Konar ebenfalls den Titel Imperator
des Caldrischen Imperiums. Wenn sich die Hochverräterin, vormals als Königin Caldriens
bekannt, sich dieses Titels unrechtmäßig, bemächtigt stößt sie das nur noch tiefer in die
Verdammnis und sie wird am Ende aller Tage dafür ebenfalls von Tior gerichtet werden.”

4 Impressum

• Herausgeber: Stadtrat Fanada

• Chefredakteur: Ulrich Busche

• Journalisten: Ulrisch Busch, Konradin Weißwolf, Kratzach Scharfzahn und weitere

• Druck: Weingreb zu Fanada


